
©
 2

0
0

8
  

kh
d

-r
e

se
a

rc
h

6. Ed. – 24.8.2008 PM 056

Seite  1

Die aktuelle Information aus dem khd-research.net

BERLIN – 2.9.2000 (khd). Immer mehrGüter rollen per Lkw über die Straßen, ob-wohl sie ökologisch sinnvoller und billigerüber die Schiene trans-portiert werden könnten.Daran hat auch die Pri-vatisierung der Deut-schen Bundesbahn nichtsgeändert.
Zumal sich die BonnerPolitik – wie schon bei derTelekommunikation – ei-nen kapitalen Geburts-fehler leistete: Das Netzwurde nicht in ein geson-dertes Unternehmenausgegliedert, um einenwirklich diskriminierungsfreien Marktzu-gang für verschiedene Bahngesellschaftenzu ermöglichen. Das heißt Netz und Be-trieb wurden nicht getrennt.
Offensichtlich war echter Wettbewerbunerwünscht. Zudem übergab die staatli-che Bundesbahn der Bahn AG das Schie-nennetz in einem äußerst maroden Zu-stand. Eine oder mehrere unabhängigeNetzgesellschaften eröffnen aber die reali-stische Chance auf deutlich mehr Verkehr– auch auf den Nebenstrecken. Die Erlösewürden steigen.
Stattdessen verrottet vielerorts dasSchienennetz und die vorhandene Infra-struktur zur dezentralen Abwicklung desGüterverkehrs. Am Beispiel Berlin kann dastrefflich studiert werden. Allein auf demBerliner „Südring“ gibt es 4 große, inner-städtische Güterbahnhöfe mit umfangrei-chen Gleisanlagen: Halensee (am Kurfür-stendamm!), Wilmersdorf (am Innsbrucker

Platz), Tempelhof (am Flughafen) und Neu-kölln. Auch 10 Jahre nach dem Mauerfallwird von der Bahn AG dieses Potential nichtgenutzt (Ausnahme:Neukölln für den Ab-transport von Müll).
Die Anlagen verfallen,obwohl sie – in Schußgebracht – hervorra-gend für die wohnort-nahe Warenversorgunggeeignet wären. Viel-leicht sollte Verkehrsmi-nister Klimmt (SPD) maleine Fahrt mit der Ber-liner S-Bahn auf demSüdring von Halenseebis Neukölln unternehmen. Immerhin könn-te ein ministerieller Augenschein dazu füh-ren, sich endlich von volkswirtschaftlichenSchildbürgereien zu verabschieden.

Es besteht bundesweit Handlungsbedarf.Die UMTS-Zinsersparnisse sollten es leich-ter machen.
Müssen erst die Treibstoffpreise

steigen?
BERLIN – 22.8.2008 (khd). Verlegen-heits-Minister Klimmt hat nie etwas zumTransport von Gütern gesagt. Auch wird ersich kaum einmal die Situation am Berli-ner Südring angesehen haben. Er durftenur kurze Zeit amtieren. Und seine vielenNachfolger Bodewig, Stolpe, Tiefensee (alleSPD) faselten zwar oft vom Vorrang derSchiene, förderten aber überreichlich denStraßenverkehr. Die Güterbahn kam immerzu kurz, obwohl sich Lkw-Schlangen überdie Autobahnen quä-

Berliner Güterbahnhöfe verrotten
Studienobjekt Berliner Südring / Verlagerung von

Straße auf Schiene klappt nicht

„Der Güterbahnhofist tot!“
„Was wir heute brau-chen sind Umsteige-bahnhöfe fürContainer.“

Bahn-Chef Hartmut Mehdornim InfoRadio Berlinim August 2008.

ÖKONOMISCHE SCHILDBÜRGEREI
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len. Auch die Einführung der Lkw-Mautkonnte in den letzten Jahren keine wirksa-me Abhilfe bringen. Vermutlich ist sie zuniedrig angesetzt. Nach einer Prognose desBundesverkehrsministeriums soll die Schie-ne 2008 mit 0,8 % Zuwachs vor dem Lkw-Verkehr liegen [04]. Aber ein echter Durch-bruch für die Schiene ist das noch nicht,denn auch der Lkw-Verkehr wächst noch.
Die Hoffnungen für eine stärkere Verla-gerung des Güterverkehrs von der Straßeauf die Schiene knüpfen sich heute vor al-lem an steigende Preise für Benzin undDiesel-Treibstoff. Denn diese werden denStraßen-Transport arg verteuern. Die Bahnhingegen fährt mit elektrischem Strom. Unddie Stromerzeugung ist nicht unbedingt vonimmer teurer werdenden fossilen Brenn-stoffen abhängig. Es ist zu erwarten, daßStrom für den Großverbraucher Bahn auchkünftig relativ  preiswert zur Verfügung ste-hen wird. Es müssen nur mehr Solar-, Geo-wärme- und Wind-Kraftwerke gebaut wer-den.

Allerdings bietet der Güterverkehr perLkw einen Vorteil – den Haus-zu-Haus-Ver-kehr. Hier muß sich die Bahn etwas einfal-len lassen. Denn der Bahn-Transport vonGroß-Container erfüllt nicht alle Bedürf-nissse des Markts. Vielleicht sollte die Bahnauch genormte Klein-Container entwickelnlassen, die dann vor Ort vom Versender(per Lkw) abgeholt, per Bahn zum entfern-ten Zielort gefahren werden und dort demEmpfänger (per Lkw) zugestellt werden.
In Berlin – und sicher auch anderenorts– böte sich an, vorhandene Güterbahnhöfefür diese neue Aufgabe zu revitalisieren,um so die Wege auf Straßen kurz zu hal-ten. Das erfordert aber ein Umdenken beider Deutschen Bahn AG, die derzeit nochvon wenigen Groß-Container-Bahnhöfenträumt. Es ist nun Sache der Regierungs-politik, hier durch gesetzliche RegelungenNachhilfe zu erteilen.

Mehr zu diesem Thema:[01] [24.08.2000: Bahn soll sich vom (Schienen-)Netz trennen]  (n-tv)[02] [21.09.2000: Bahn soll Schienennetz ausgliedern]  (DER TAGESSPIEGEL)[03] [12.09.2004: Schienennetz der Bahn droht zu verrotten]  (DER TAGESSPIEGEL)[04] [18.08.2008: „Goldene Zeiten für den Schienenverkehr in Deutschland“]  (Allianz pro Schiene e.V.)URL:  http://www.khd-research.net/Bahn/in_Me/dien_16.html#ApSch_1
1


